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verantwortliche Redaktion Jean Notzli. Expedition: BahDhofstrasse, 98. Buctidruckerei E. Herzog.

Emheintjede^samsta«. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.
3~0~

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz SO Cts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz. Für Ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen -Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten- Annahme übertragen.

®tx $?oft tarn.

Per fro|t ging über bie anbe,

lerprte mit Halter $anb,
Pü0 blüljenb nad; im harten
Inb retfenb om Peinjtom jtnnb.

Pie Ilatier nrorben biirre

Inb fielen in mattem (Semirre

Pan ben ernäljrenben $meigen,
Pie felber ftd) minterlidj neigen.

Per frojt ging über bie fanbe
llnb fetff |tdj anf Peg nnb |jau0,
llnb mie0 nn0 bie Sotnmerfremben
Jlu0 nnferem $anbe au0.

Still marb e0 ollermegen

llnb Pinterlanoten fegen

Inb meißeln tro^tger Stirne
pie tl#ler, bie M?mf bie lirne.

è per fraß ging über bie fanbe
Inb hnidtte in milbem ©enmljl,
Sa mandjen guten (Sebonken,
Piel eblea freifjeit0gefül)l.

üan l)arte roifoniren,
Inb fprad) uom iontoiiiren,

Inb hultnrhamnferifd)e0 |e|en
gieß bie Paffen grimtmglid) me^en.

Per fro|t ging über bie fanbe,
päd) bleibt feine Jintlj jn fim^r
Peil fegen0üaü bie Sonne
Sein nmffjenb Pernidjten brod).

Inb mit bem Sonnenjhaljle
leljrt maljl aud) mit einem

Jurürk bie Meinung, bie freie,
$urüm |)otriatifd)e Irene!
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llustriràs humokistisch-ssiyrisches Kuàllblâ
vmiiîWNilelie lìiZllsttiiiiii à Ntá
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àààt^ào^8»m8t»s. ^ ^bonnemkntsbsliingungen. Làkv unà klsìàer Lranko.
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^Ue ?oMmter unà lZuvnnsnlllungen vàmon öostollunAsn out^sAon. franko tur àie 8vnvveiz : ?ür S Nonà l?r. S, tur « Uonà

?r. S. SV, tur IS Nonà I?r. tv; kür «Ils 8isàn rte» Weltpostvereins: t?ür « Nonate ?r. 7, kür IS Uorà t?r. »». SV. ààeàmme»m so à. Mmms»-»» â^ds«à«Âsd«ck so Ks.
^ ^^^^à^^àààê'-lîîssi'sà psr tîlowssôgvàltôno ?stit?oilo kür äis 8onwei? »v (?t8., kür à Auslsnö SV Ot«. ^uktrâsss kür Zotivàsr lussrAto

koköräorn slle Annoncen -Agenturen ösr 8onwà ?ür ^U88sr8od.vàriseno luserà Í8t àor Annoncen -l-xpeà'on Allait 8teîner in ttsmburg,
kerlin, I^ailsnli à Novoxol àor losoratön-^llnaums ûdsrtràAsv.

Der Frost kam.

Der Irost ging über die Fände,

Zerstörte mit katter Hand,

Mas blühend noch im Garten
Und reifend am Meinstock stand.

Die Blatter wurden dürre

Und fielen in mattem Gewirre
Don den ernährenden Zweigen,
Die setber sich winterlich neigen.

Der Krost ging über die Kande
Und seht' sich auf Meg und Haus,
Und wies uns die Sommerfremden
Aus unserem Kanoe aus.

Still ward es allerwegen
Und Minierlakaien fegen

Und weißeln trotziger Stirne
Die Thäler, die Alpen, die Zirne.

ê Der Irost ging über die ?ande
Und knickte in wildem Gewühl,
So manchen guten Gedanken,
Met edles Ireiheitsgefühl.

Man hörte raisomren,
Und sprach vom Boycottiren,

Und kulturkampferisches Hetzen
Hieß die Massen grimmigtich wetzen.

Der Krost ging über die Kande,
Doch bleibt seine Wuth zu schwach,

Mei! segensvol! die Sonne
Sein wüthend Vernichten brach.

Und mit dem Sonnenstrahle
Kehrt wohl auch mit einem

Zurück die Meinung, die freie,
Zurück patriotische Treue!
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